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VON THORNTON WILDER
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KREATIVITÄT FÜR DAS DAVONKOMMENEIN ENSEMBLE SPIELT UMS (ÜBER-)LEBEN
Im Mittelpunkt von Thornton Wilders absurder Komödie steht Familie Antrobus 
mit den Eltern Maggie, einer großen Erfinderin, und ihrem Mann George sowie 
den Kindern Henry und Gladys. Begleitet werden sie von ihrer Haushaltshilfe 
Sabina, die fast zur Familie gehört, sich jedoch den Blick von außen bewahrt hat 
und letztlich auch nur ihr Glück finden will.

Mit unerschütterlichem Optimismus überstehen diese fünf die großen  
Katastrophen der Erd- und Menschheitsgeschichte und fangen unermüdlich 
wieder von vorne an: 

Im ersten Akt gilt es, eine bedrohlich voranschreitende Eiszeit zu überleben 
– was ihrem Haustier, einem Dino, nicht vergönnt ist. Im zweiten Akt, in dem 
mit Frau Antrobus‘ Wahl zur Präsidentin des Vereins der Säugetiere der gesell-
schaftliche Aufstieg gefeiert wird, bahnt sich über immense Regenmengen 
eine beinahe alles zerstörende Überschwemmung an, vor der sich die Familie 
gerade noch in einem Boot retten kann. Der dritte Akt beginnt mit dem Ende 
eines Weltkriegs, einem menschengemachten Fiasko, das die Mitglieder der 
Familie Antrobus getrennt voneinander überstanden haben. Wie finden sie wie-
der zusammen? Kann es danach überhaupt weitergehen? Wie ließe sich diese 
Geschichte zu einem guten Ende bringen? 

Diese Fragen stellt sich im Stück auch das Ensemble, das diese Archetypen 
der Menschheit verkörpert und ihre Geschichte schon seit Jahrtausenden en 
suite spielt. Auf der Suche nach dem richtigen Weg hinterfragen sie ihre Figu-
ren, deren Texte und Aktionen. Ein Spielleiter bemüht sich, unterstützt von 
seiner Assistentin, darum, dieses Stück Menschheitsgeschichte weiter voran  
zu bringen, auch wenn ihm die Regie ab und an entgleitet, in Momenten,  
in denen sich allzu Menschliches Bahn bricht. 

Auf mehreren Ebenen zeigt Thornton Wilder in Wir sind noch einmal  
davongekommen, das er zwischen 1940 und 1942, kurz vor Eintritt der 
USA in den Zweiten Weltkrieg, verfasste, warum es sich trotz allem für die  
Menschheitsfamilie lohnt, weiterzumachen und welche Rolle Kunst und  
Kreativität dabei spielen. Durch die eigentlich unmögliche Gleichzeitigkeit von 
Elementen aus verschiedenen Stadien der Menschheitsgeschichte wird der  
universelle Charakter der Geschichte betont und Komik erzeugt.

Schauen wir der Menschheit in einem kleinen, unterhaltsam-skurrilen  
Ausschnitt bei ihrem schon Jahrtausende währenden Kampf um 's Überleben 
zu!

Mit ihren unermüdlichen Erfindungen bringt Maggie Antrobus ihre Familie – und 
damit die Menschheit – voran. Als große Erleichterungen im Alltag gedacht, 
bergen sie jedoch auch Missbrauchs- und Konfliktpotential: Metallverarbeitung, 
Drohnentechnik und KI sind nur einige Beispiele solcher Ideen, die sich auch 
gegen Menschen verwenden lassen. Selbst so harmlos wirkende Erfindungen 
wie das Alphabet können genutzt werden, um Ideologien zu verbreiten, Mitmen-
schen auszugrenzen und Feindschaft zu schüren.

Was – außer ihrem unerschütterlichen Optimismus – hilft der Menschheitsfa-
milie dabei, dennoch voranzukommen, Katastrophen zu überstehen, Konflikte 
zu bewältigen und Überlebensstrategien zu entwickeln? 

Über die Ebene der Spielenden, die Thornton Wilder an mehreren Stellen – in 
Form von Brüchen und Ausstiegen aus der unmittelbaren Spielsituation sowie 
der Weigerung, nach Verabredung und Gewohnheit weiterzumachen – in sein 
Stück eingebaut hat, verweist er auf das immense Potential, das gerade darin 
liegt, Muster, Gewohnheiten und Rollen zu hinterfragen. In diesem Infragestel-
len, dem gemeinsamen Diskutieren vorgegebener Rollen und Wege, der Bereit-
schaft, andere Perspektiven einzunehmen und hinter die Dinge zu schauen, liegt 
die Chance, neue Lösungen zu finden. Die kommt dann nicht nur unmittelbar der 
Szene im Stück zugute, sondern durch Wilders Setzung der Menschheit an sich.  
Auch wenn Wilders Vorlage keine absolute Lösung bietet, verweist sie damit 
auf das Potential, das in der Fantasie und Kreativität der Menschheit liegt: Über 
die Simulation der Wirklichkeit im Spiel bietet sich die Chance, unterschiedliche 
Wege auszuprobieren und darüber herauszufinden, welcher die Menschheit wei-
ter voranbringen könnte. 

In Geschichten, die erzählt oder in Büchern überliefert werden, an denen Frau 
Antrobus deswegen so hängt, sind die gesammelten Erfahrungen, Gedanken 
und Fantasievorstellungen vieler Menschen-Generationen festgehalten – und 
seien es auch fehlleitende Ideologien. In ihnen überdauert ein immenser Erfah-
rungsschatz als Grundlage die Jahrhunderte, so dass es nicht jedes Mal wieder 
bei Null beginnen muss. 

Diese von Generationen erlebten wie durchdachten Erfahrungen und Fantasien, 
das kreative Potential, das in der Wissenschaft, aber auch im Spiel und in der 
Kunst immer wieder neue Möglichkeiten durchspielen und neue Welten erschaf-
fen lässt, hilft der Menschheitsfamilie voran- und letztlich davonzukommen. 
Dazu sind aber die Bereitschaft zum Perspektiv- und Rollenwechsel sowie Soli-
darität für ein gutes Miteinander entscheidend: 

In der Vielfalt der Menschen mit den je eigenen Perspektiven, Ideen und immen-
sem kreativen Potential liegt letztlich die ganz große Chance. Es wäre ein Fehler, 
diesbezüglich nicht alles zu nutzen und zu probieren.
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